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Von Moritz Wargalla und Dr. Carsten Rietmann

Nicht nur die jüngsten Erfolge der deutschen Nationalmann-

scha� bei der Fußballeuropameisterscha� beleben derzeit den 

Mädchen- und Frauenfußball. Zusammen mit der namibi-

schen Jugendsporteinrichtung Playtime Namibia aus Walvis 

Bay haben die Deutsch-Namibische Gesellscha� (DNG) sowie 

ihre Mitgliedsorganisationen Global United FC (GUFC) und 

Welwitschia e.V. ein gemeinsames Verbundprojekt initiiert, 

das die Sportbildungsarbeit im Mädchen- und Frauenfußball 

an der namibischen Atlantikküste in Walvis Bay unterstützt.

Die im Fußballzentrum von Playtime Namibia durch-

geführten Aktionen für Mädchen und junge Frauen werden 

dabei mit Bildungsinhalten aus den Bereichen Natur, Wieder-

verwertung/Recycling, Nachhaltigkeit oder gesunder Lebens-

weise verknüp� und orientieren sich dabei an verschiedenen 

globalen Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (u.a. 

Umweltschutz, Geschlechtergerechtigkeit, hochwertige Bil-

dung). Daran nehmen örtliche Schulen mit ihren Mädchen- 

und Frauenfußballteams teil, die sich aktiv an der Beseitigung 

von zurückgelassenem Müll an Stränden des atlantischen Oze-

ans rund um Walvis Bay sowie an dazugehörigen Seminaren 

zu Fragen des Umwelt- und Gewässerschutzes beteiligen. Jede 

Mannscha� erhält im Nachgang ihren eigenen Trikotsatz für 

ein folgendes Regionalturnier, das zugleich den Startschuss für 

einen regelmäßigen Spielbetrieb ab 2023 bildet. Diesen gibt es 

im Schulsport in der Küstenregion Namibias für Mädchen und 

junge Frauen noch nicht.

Erweitert wird die Initiative durch den Bildungspartner Wel-

witschia e.V., der mit seiner seit vielen Jahren in Namibia etab-

lierten Bildungs- und Berufsberatungsplattform “Nam Career 

Service” den Schülerinnen abseits des Fußballplatzes wichtige 

Beratungsangebote in Vorbereitung auf ihren kün�igen schu-

lischen und beruflichen Werdegang bereitstellt. Dies geschieht 

im Besonderen in Form eines “Career-Guidance-Workshop”. 

In diesem Format werden den Teilnehmerinnen verschiedene 

Ansätze zur Identifizierung von relevanten persönlichen Bil-

dungs- und Berufsperspektiven vermittelt. Diese beinhalten 

sowohl intrinsische (individuelle Interessen, Lieblingsfächer in 

der Schule etc.) als auch extrinsische Analysen (Situation des 

Arbeitsmarkts in Namibia, Gehaltsniveau etc.). Im bisherigen 

Engagement von Welwitschia e.V. konnte festgestellt werden, 

dass insbesondere das Bewusstsein über eigene Stärken und 

Schwächen sowie persönliche Neigungen bei jungen Namibi-

erinnen und Namibiern gestärkt werden kann. Im Workshop 

bietet das Modell der 16 sogenannten Career Cluster, das vor 

allem im englischsprachigen Raum angewandt wird, ein sinn-

volles Instrument zur Strukturierung und Identifizierung von 

individuellen potenziellen Berufsfeldern, wie etwa Agricul-

ture, Food & Natural Resources oder Hospitality & Tourism.

Die Sportbeziehungen zwischen Namibia und Deutschland 

sind vielfältig und breitgefächert und stehen somit für den 

lebha�en Austausch und die engen Verbindungen zwischen 

beiden Ländern. Gemeinsam mit ihren Mitgliedsorganisati-

onen setzt sich die DNG für die Unterstützung dieser Sport-

beziehungen ein, zum Beispiel im Kontext von deutsch-nami-

bischen Städtepartnerscha�en. Wie Global United FC und 

Welwitschia e.V. sind u.a. das Fußballförderprojekt Dein Ball 

für Namibia e.V. (aus Pritzwalk/Swakopmund) und der ASC 

Göttingen als ein Träger des weltwärts-Freiwilligendienstes 

Mitglied der DNG. Bereits im August 2022 starteten weitere 

deutsch-namibische Sportprojekte, als angehende Sportlehre-

rinnen und Turntrainer der Pädagogischen Hochschule Lud-

wigsburg für mehrere Wochen den Schul- und Vereinssport in 

Swakopmund und Otjiwarongo unterstützten und der Landes-

verband Pferdesport Berlin-Brandenburg e.V. seinen Jugend-

austausch mit Namibias Reitsportverband (NAMEF) begann. 

Eine Übersicht zu all diesen Initiativen bietet die DNG fort- 
laufend hier: https://www.dngev.de/index.php/projekte/sport

Unterstützung für den Mädchen- und  
Frauenfußball in Walvis Bay

Begeisterung pur 

auch in Namibia für 

den Frauen- und 

Mädchenfußball, 

den Global United 

FC u.a. mit seiner 

Kampagne "free-

dom2play" fördert
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Nachhaltigkeit im Pferdesport 
Ein langer Ritt rund um die Globalen Nachhaltigkeitsziele 2030  

(Sustainable Development Goals 2030)

Von Nicole Schwarz und Michaela Wilczek (auch Fotos)

Zehn junge Reiterinnen und Reiter aus der Region Berlin-Bran-

denburg und aus Namibia haben sich auf den Weg gemacht, 

das �ema Nachhaltigkeit im Zusammenhang mit Pferdesport 

unter die Lupe zu nehmen. 

Seit März 2022 arbeiten sie in einem internationalen Projekt 

intensiv im Online-Format zusammen und werden von vier 

Teamerinnen (zwei aus Deutschland, zwei aus Namibia) und 

weiteren Fachleuten dabei begleitet. Ziel ist es, herauszufinden, 

unter welchen Bedingungen Pferdesport, Pferdehaltung und 

Pferdezucht im jeweiligen Land ausgeübt werden und welche 

Fragen in Bezug auf Nachhaltigkeit sich stellen.

Das Projekt entstand 2019 aus einer Initiative des Landesver-

bandes Pferdesport Berlin-Brandenburg in Zusammenarbeit 

mit der Namibian Equestrian Federation (NAMEF). 

Im August 2022 besuchte die namibische Gruppe Deutschland 

– die Begegnung ging endlich live und in Farbe. Der Gegenbe-

such in Namibia wird im April 2023 stattfinden. 

1. Nachhaltigkeit: Alle reden darüber.  
Was hat es damit auf sich?

Die Aspekte von Nachhaltiger Entwicklung können – unab-
hängig von Pferdesport, nach allgemein anerkannter Defi-
nition – in drei sich überschneidenden Kreisen abgebildet 
werden: 

Grafik Nachhaltigkeit 

Nachhaltige Entwicklung umfasst also das Zusammenspiel 
von 1. Ökologie als stofflicher Grundlage unseres Lebens, 2. 
Ökonomie zur Herstellung und dem Vertrieb von Produkten 
und Dienstleistungen und 3. des sozialen Miteinanders.

Diese drei Aspekte waren und sind in jeder modernen 
Gesellscha�sform und zu jedem Zeitpunkt vorhanden. Nach-
haltige Entwicklung nach aktueller Definition verfolgt auch 
qualitative Ansprüche: 

Mit den vorhandenen Ressourcen und mit möglichst gerin-
ger Zerstörung unserer ökologischen Grundlagen (Ökologie) 
soll wirtscha�liches Handeln der dauerha�en Bedürfnisbe-
friedigung dienen (Ökonomie), an der alle Menschen teilhaben 
können: „leave no one behind“ (Soziales).

Dies klingt sehr „groß“ und utopisch und man darf treff-
lich die Frage stellen, was dies mit dem Pferdesport zu tun hat. 
Eine Brücke schlagen die Globalen Nachhaltigkeitsziele 2030, 
die 2015 von den Vereinten Nationen (UN) verabschiedet wur-
den, und die bis 2030 den weltweit vereinbarten Rahmen für 
alle staatlichen und nicht-staatlichen Handlungen und Maß-
nahmen bilden (https://www.2030agenda.de) 

Wir sprechen über eine Vereinbarung, die von den Staa-
ten der Welt getragen wird. Jeder Staat leistet, ausgehend von 
seinem jeweiligen Entwicklungsstand, seinen eigenen Beitrag. 
Und ebenso ist jeder gesellscha�liche Bereich aufgefordert, sei-
nen Beitrag zu leisten. Also auch der Sport. Und also auch der 
Pferdesport.

Es geht um viel mehr als um den ökologischen Hufabdruck. 

2.  Ziele des internationalen Austausches:  
Identifizierung von konkreten �emenfeldern 

Ziele dieses namibisch-deutschen Austausches sind, junge 
Menschen zusammen zu bringen, Verständnis füreinander zu 
wecken und einen Einblick in die Lebenswelt zu bekommen, 
die sich für Gleichaltrige auf einem anderen Kontinent abspielt. 
Vor dem Hintergrund der gemeinsamen Leidenscha� „Pferde“ 
ist es leicht, ins Gespräch zu kommen und einen Zugang zum 
Gegenüber zu finden. Die Teilnehmenden unserer Gruppe sind 
zwischen 16 und 27 Jahre jung.

Wo haben der Pferdesport, die Pferdehaltung und die Zucht 
konkrete Berührungspunkte mit dem �ema Nachhaltigkeit?

Beispielha� hat unsere namibisch-deutsche Gruppe fol-
gende �emenfelder für sich zur weiteren Bearbeitung her-
ausgegriffen. Sie sind in Namibia ebenso wie in Deutschland 
von hoher Relevanz, die Voraussetzungen dafür jedoch völlig 
unterschiedlich.

- Dienstleistungen rund um die Pferdehaltung / 
 Versorgung und Behandlung (caring)
- Zubehör (tacks)
- Ausbildung (education)
- Events
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3. Die erste Begegnung im „Echt-Format“ -  
Eindrücke von der Deutschland-Tour 

Die Deutschland-Tour führte die 14-köpfige Gruppe von Ost 
nach West zu einschlägigen Pferde-Hotspots. Und immer auf 
Spurensuche zum �ema „Nachhaltigkeit im Pferdesport“.

An den verschiedenen Stationen erhalten wir Einblick in 
unterschiedliche �emenbereiche. In Berlin stellten sich zwei 
urbane Reitvereine vor. Mit vereinseigenen Pferden ermög-
lichen sie vielen Stadt-Kindern, Kontakt mit dem Lebewesen 
Pferd aufzunehmen und den Sport zu erlernen. Welche Rolle 
spielen städtische Vereine bei der Jugend- und Bildungsarbeit? 
Welchen Beitrag leisten die Vereine zur Gesundheitsförderung 
der Kinder und Jugendlichen? Welche Sharing-Modelle sind 
im Pferdesport denkbar? Einige Maßnahmen sozialer Umver-
teilung und der Schaffung von Teilhabe wurden vorgestellt und 
diskutiert.

Auf dem Landgut Schönwalde bei Berlin wird Pferdemist mit 
dem Produkt „Hippodung“ ökologisch verträglich und sinn-
voll in einer Kreislaufwirtscha� verarbeitet. 

Auf dem Haupt- und Landgestüt Neustadt/Dosse mit der 
Fachschule für Reitausbildung steht „Bildung“ auf dem Stun-
denplan. Der ganzheitliche Bildungsansatz der Spezialklassen 
Reitsport wird erläutert, in dem schulische Anforderungen mit 
denen des Leistungssports in Einklang gebracht werden kön-
nen. Ist die Konzentration von Kapazitäten an einem Standort 
auch eine Möglichkeit für das riesige Land Namibia, im Leis-
tungssport bessere Ergebnisse zu erzielen?

Sheena Dürr, die 2019 von Namibia nach Neustadt ging 
und dort ihre berufliche Ausbildung zur Pferdewirtin absol-
viert, begleitet die Gestütsbesichtigung auf dem Kremser. Wie 
kann Knowhow-Transfer zwischen den Kontinenten gelingen? 
Unter welchen Voraussetzungen könnten in Namibia berufli-
che Förderprogramme rund um den Pferdesport implemen-
tiert werden.

Eine Besichtigung des Reichstages ist obligatorisch für alle Ber-
lin-Besucher. MdB Dieter Stier, Pferdezüchter und Mitglied in 
den Ausschüssen Landwirtscha� und Sport, nimmt sich Zeit 

für ein Gespräch mit den jungen Menschen aus Namibia und 
Deutschland. Vor einigen Jahren hat er hat selbst schon Nami-
bia besucht. Ein Ausflug auf eine Farm mit Pferdezucht steht 
dort jedoch noch aus. 

Im Landgestüt Celle mit der Hengstprüfungsanstalt Adel-
heidsdorf hat das Team Gelegenheit, mit Landstallmeis-

ter Dr. Axel Brockmann über die Zuchtlinien zu sprechen. 

Kremserfahrt auf dem Brandenburgischen Haupt- und Landgestüt 

Neustadt/Dosse

MdB Dieter Stier mit Gruppe

Auf dem Landgestüt Celle mit Dr. Axel Brockmann

Hippodung - Landgut Schönwalde;  mit Hippodung-Inhaberin  

Dr. Irene Schwenger
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Dr. Brockmann ist selbst großer Afrika-Fan und im zweijäh-
rigen Rhythmus als Zuchtrichter in Namibia und Botswana 
unterwegs.

Was können wir aus Namibia für die Pferdezucht mitneh-
men? Und was können wir von den namibischen Kolleginnen 
und Kollegen zum Umgang mit Dürre und Trockenheit?

Wir können auch spontan

Am Standort Adelheidsdorf werden wir überraschend kon-
sultiert: Susanne Führer, die Gattin des Honorarkonsuls von 
Namibia für die Länder Niedersachsen, Sachsen und Sach-
sen-Anhalt, ist selbst leidenscha�liche Züchterin und lädt die 
Gruppe auf einen Nachmittags-Kaffee in ihrem Hause ein. So 
lernen wir den Honorarkonsul Burchard Führer persönlich 
kennen und erhalten „ungeplant“ auch einen Einblick in die 
diplomatischen Aufgaben eines Konsuls. 

Nicht weniger spontan tritt der DNG-Kollege und leiden-
scha�liche Pferdezüchter Carsten Middendorf aus Vechta auf 
den Plan. Als ihn die Information unseres Besuchs erreicht, 
verabreden wir flugs den gemeinsamen Besuch eines Reit-
sports-Events in der Region Hagen am Teutoburger Wald. 
Auch hier richtet sich der Blick auf das �ema „Nachhaltig-
keit“: Wir stark ist die Veranstaltung in die Region eingebun-
den? Wie ist die Preisgestaltung für die Zuschauer? Gibt es 
Mülltrennungs-Systeme? Und wie wird das unvermeidliche 
�ema von Outdoor-Events – die mobilen Toiletten – gelöst?

Gesunderhaltende Gymnastik und das Training der Pferde 
sind am Standort Münster ein großes �ema. Die Systematik 
der nachhaltigen Pferdeausbildung ist in Deutschland behei-
matet und weltweit anerkannt. Aus der militärischen Nutzung 
von Pferden entwickelt, ist sie von jeher darauf ausgerichtet, 
Pferde möglichst lange gesund zu erhalten. Die Nachkommen 
solcher Pferde finden wir heute noch in der Namib: die wil-
den Pferde von Aus. Jörg Jacobs, Pferdewirtscha�smeister 
und Leiter der Westfälischen Reitschule, lässt keine Zweifel an 
System der klassischen Reitausbildung au�ommen. Welches 
Wissen, welche körperlichen Fähigkeiten brauchen wir Men-
schen, um unsere Pferde langfristig gesund und einsatzfähig 
zu halten?

Highlight eines Besuches beim Bundesverband, der Deut-
schen Reiterlichen Vereinigung (FN), in Warendorf: das 
Gespräch mit dem Generalsekretär, Soenke Lauterbach. 
Neben dem Austausch über die Unterschiedlichkeiten der Län-
der nimmt er Fragen und Anregungen für mehr Nachhaltig-
keit im deutschen Pferdesport gerne entgegen:

„Wir brauchen euch und den Blick der jungen Menschen, 
um nachhaltiger zu werden!“

4. Ausblick auf 2023

Während der Wintermonate arbeiten die kleinen Gruppen 
weiter an den von ihnen ausgewählten �emen. Nach der Ide-
enfindung ist eine Recherche-Phase notwendig. Welche Pro-
dukte oder Dienstleistungen könnten einen Markt finden? 
Welche digitalen Lösungen gibt es, um traditionelle Vertriebs-
wege aufzubrechen?

Im April 2023 wird die deutsche Gruppe nach Namibia rei-
sen und sich die Bedingungen dort anschauen. Einen Schwer-
punkt werden Besuche von Grundschulen bilden. Wie ermög-
lichen wir Grundschulkindern den Kontakt mit Pferden und 
werfen ihren pädagogischen Wert in die Waagschale? 

Eine langfristige Weiterführung des namibisch-deutschen 
Austausches ist sehr wünschenswert. Ein großes Anliegen der 
namibischen wie der deutschen Pferdesportorganisation ist die 
Intensivierung von mehrmonatigen Praktika in beiden Län-
dern mit möglichst wenig bürokratischem Aufwand.

Das Projekt wird gefördert durch das Bundesministerium für 

wirtscha�liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ)  

und Engagement Global gGmbH. Es ist Teil der Umsetzung der 

Globalen Nachhaltigkeitsziele 2030.

Zum Kaffee bein Honorarkonsul Buchard Führer: FOTO: FAM. FÜHER

Gruppe im großen Saal mit Soenke Lauterbach

Gruppe mit Carsten Middendorf: Michaela Wilczek, Christiane Hass, 

Carsten Middendorf, Nicole Schwarz, Nicole Becker
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„Namibian Canoeing and Rowing Federation“ den Umzug 
unseres Boots-Containers zu organisieren.

Die letzten Wochen der Ferien nutze ich mit den anderen 
Freiwilligen aus Walfischbucht, um das Nachbarland Botswana 
zu bereisen. Wir machten auch einen Abstecher nach Zim-
babwe und konnten die mächtigen Victoria-Fälle bewundern. 
Zurück in Namibia spürten wir, dass der letzte Teil des Freiwil-
ligendiensts angebrochen war. Inzwischen hatte ich mich ein-
gelebt und mittlerweile das Gefühl, wirklich angekommen zu 
sein. Die Arbeit in der Schule und in den Projekten war routi-
niert, man kannte inzwischen die Namen der meisten Kinder 
und mit einigen Leuten hatte ich Freundscha�en geschlossen. 
Mit der Aussicht, dass uns die nächsten Freiwilligen in weniger 
als zwei Monaten ablösen würden, startete ich noch einmal mit 
mehr Elan durch und nahm meine Ziele in Angriff. 

An der Schule setzten wir uns mit den Klassensprechern 
der Stufe sieben zusammen und initiierten gemeinsam ein 
kleines „Sportplatz-Verschönerungsprojekt“. Wir organisier-
ten Fußballtore, die der Schule von einem lokalen Handwer-
kerbetrieb gespendet wurden. Zudem versahen wir den Sport-
platz mit einigen Reifen und malten diese an, um etwas Farbe 
in den etwas tristen Sandplatz zu bringen. Als letztes gestal-
teten die Schüler und wir eine Wand, auf dem sich die sieb-
ten Klassen mit ihren Handabdrücken als Jahrgang verewigen 
konnten. 

Ende August machten Vanessa und ich mit unseren Leicht-
athletik-Kindern einen Ausflug zur Station der „Walvis Bay 
Fire Brigade“. Als eine Art Berufsorientierung wollten wir 
den Kindern einen Einblick in den Beruf der Feuerwehrleute 
geben. Der Besuch war Teil unseres SDG-Projekts, welches für 
jeden Freiwilligen des „ASC Göttingen“ obligatorisch ist. Alle 
Freiwilligen sollen ein eigenes Projekt starten, welches sich an 

einem der 18 „Sustainable Development Goals“ der Vereinten 
Nationen orientiert. Bei der Feuerwehr lernten die Kinder viel 
über die verschiedenen Arten von Feuer, die Ausrüstung und 
Aufgaben des Berufs. Leider musste unser Besuch kurz vor 
Schluss abgebrochen werden, da die Feuerwehrleute zu einem 
Einsatz ausrücken mussten.

Als Abschluss meines Deutsch-Angebots an der Schule 
fuhr ich Anfang September mit 15 Schülern nach Swakop-
mund. Wir besuchten das Swakopmund Museum, um etwas 
über die Geschichte Namibias, aber vor allem auch über die 
Deutsch-Namibische Geschichte zu lernen. Ich hatte zu Beginn 
des Jahres mit Deutschstunden für die Schüler der 6. Klasse 
begonnen und versucht, neben der Vermittlung von Grund-
lagen der deutschen Sprache, den Kindern auch die deutsche 
Kultur begreiflich zu machen.

Am 14.09. reiste ich mit meinen Mitfreiwilligen aus Wal-
fischbucht nach Windhoek um von dort aus nach Deutschland 
zurück zu fliegen. Mein Freiwilligendienst endete - zu immer 
mehr Leuten, die man in den vergangenen Monaten kennen-
gelernt hat, musste man “Auf Wiedersehen” sagen. Über die 
Monate sind einem die Kinder ans Herz gewachsen und man 
hat Erfahrungen fürs Leben gesammelt. Man war tausende 
Kilometer von Familie und Freunden entfernt und musste sehr 
schnell selbständig werden. Nicht alle Situationen waren ein-
fach, aber unter dem Strich denke ich, dass wir als Freiwillige 
in Namibia über uns hinausgewachsen sind. An die Erfahrun-
gen, Eindrücke und Bekanntscha�en werde ich mich noch 
lange erinnern und ich kann jedem jungen Menschen nur 
empfehlen, den gleichen Schritt zu wagen und ein Jahr welt-
wärts zu gehen.

“Wir sind über uns hinausgewachsen”
Mein Sportjahr in Namibia: Teil 3 und 4 (Schluss). Von Hendrik Dietz 

Halbzeitreport, Seminar und  
neue Perspektiven

Juli 2022: Seit inzwischen acht Monaten lebe ich als Frei-
williger im Rahmen meines weltwärts-Freiwilligendiensts in 
Walfischbucht, Namibia. In den vorherigen Ausgaben meiner 
Reihe „Mein Sportjahr in Namibia“, habe ich über das Ruder-
projekt und die Arbeit an der !Nara Primary School berich-
tet. Nun liegen nur noch rund zweieinhalb Monate vor mir, die 
ich als Freiwilliger in Namibia verbringen werde, sodass es Zeit 
wird für eine erste Zwischenbilanz. 

Anfang April hieß es Halbzeit. Die ersten fünf Monate mei-
ner Zeit in Namibia lagen hinter mir. Da merkte ich erst, was 
alles schon passiert war, was ich erlebt hatte und wie schnell 
die Zeit bis zu diesem Punkt vergangen war. Es fühlte sich an, 
als wäre es gestern gewesen, seit ich mit meinen Mitfreiwil-
ligen den Flieger verließ und unser Jahr in Namibia begann. 
Auf der anderen Seite wurde mir klar, dass es in fünf Monaten 
auch wieder zurück nach Deutschland gehen wird. So stieg die 
Motivation noch einmal, alles fürs Projekt zu geben und die 
restliche Zeit bestmöglich zu nutzen. 

Ende April bekamen wir Besuch aus Deutschland. Unsere 
Betreuer vom ASC Göttingen besichtigten die Projekte aller 
Freiwilligen im ganzen Land. Anschließend kam die ganze 
Gruppe bei Swakopmund zum Zwischenseminar zusammen, 
bei dem ein reger Austausch über das Leben und die Projekte 
in den verschiedenen Einsatzstellen stattfand. Wir sprachen 
über unsere Erfahrungen, Eindrücke sowie Tipps und Tricks 
für die Bewältigung von kniffligen Situationen, da jede Einsatz-
stelle ganz individuelle Herausforderungen zu meistern hatte. 
Außerdem bekamen wir die Möglichkeit, in persönlichen 

Gesprächen mit unseren Ansprechpersonen vom ASC über 
die vergangenen Monate in den Projekten zu reden und neue 
Anregungen für unsere Arbeit mitzunehmen. Auch Teambuil-
ding war Teil des Seminars, was uns als Freiwilligen-Jahrgang 
noch enger zusammenwachsen ließ. 

Zurück in Walfischbucht hieß es nun all das umzusetzen, 
was auf dem Seminar besprochen wurde. Nach einem Treffen 
mit den Verantwortlichen der „Namibian Canoe and Rowing 
Federation“ (NamCanRow), welche die Initiatoren meines Pro-
jekts sind, wurde beschlossen, dass die Ausrüstung für das 
Ruderprojekt vom „Walvis Bay Yacht Club“ zum „Atlantis 
Sports Club“ umziehen wird. So erhoffen wir uns ein schnel-
leres Wachstum und eine erleichterte Durchführung des Pro-
jekts. Zudem starteten meine Mitfreiwillige Vanessa und ich 
ein Leichtathletik-Angebot für Kinder aus Kuisebmond, dem 
ehemaligen Township der Stadt. Schon in der Vergangenheit 
merkten wir im Sportunterricht, dass Leichtathletik bei den 
Kindern auf große Begeisterung stößt. Dazu kommt, dass wir 
auf schon bestehende Sporteinrichtungen zurückgreifen kön-
nen und ohne übermäßigen materiellen Aufwand viele Kinder 
erreichen. Und ich merkte immer mehr: Auch wenn die Zeit zu 
fliegen scheint, bin ich guter Dinge, dass meine Projektpartner 
und ich in den kommenden Wochen noch einiges für das Pro-
jekt bewegen können. 

Ein Kapitel geht zu Ende
September 2022: Noch ist es nicht fassbar, aber doch schon 
so weit. Mein „weltwärts“-Freiwilligendienst geht nach zehn-
einhalb Monaten zu Ende. Mitte Juli begann für die Schüler 
nach den großen Winterferien die Schule wieder. Parallel war 
viel Zeit und Arbeit für das Ruderprojekt nötig, um mit der 

Nach der Neugestaltung unseres Sportplatzes mit der 7. Klasse: Die Hände sind bunt von der Farbe und die Arme sind müde vom Schaufeln.

Links: Das bin ich: Hendrik Dietz, 20 jahre alt, 

Freiwilliger in Walfischbucht. Hier arbeite ich 

an der !Nara Primary School und im Ruder-

projekt der „NamCanRow“ mit Kindern aus 

dem Township Kuisebmond zusammen.

Links unten: Auch der Coach muss mal ran: 

Beim Besuch bei der Feuerwehr musste ich 

vollen Einsatz zeigen und legte die komplette 

Ausrüstung plus Sauerstoffflasche und Atem-

maske an.

unten: Mit einem Fragebogen als Aufgabe, 

stellten die Kinder auf der Suche nach den 

richtigen Antworten das Museum auf den 

Kopf.
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„Es geht darum, sich selbst besser kennenzulernen“

Ein spektakulärer Wüstenlauf sorgt in Namibias Sportwelt für Aufsehen

Mit Rafael Fuchsgruber sprach Daniel Lange.

Im Mai 2022 starteten Rafael Fuchsgruber und 

seine Lebensgefährtin Tanja Schönenborn eines 

der ungewöhnlichsten Sportprojekte in Nami-

bia der vergangenen Jahre. Zusammen bestritten 

der Konzertmanager und die Vermögensberate-

rin aus Hennef bei Bonn einen 1000-Kilometer-

Lauf durch die Namib-Wüste in nicht einmal drei 

Wochen, woraus der Südwestdeutsche Rundfunk 

im Juli 2022 sogar eine vierteilige Fernsehserie in 

seinem Magazin „Reisehelden“ machte. Für das 

NAMIBIA-Magazin erklärt Rafel Fuchsgruber die 

faszinierenden Besonderheiten des namibischen 

Wüstenlichts und warum Laufen einfach nur 

glücklich macht.

Herr Fuchsgruber, seit einigen Jahren haben sich in 

Namibias Sportwelt Wüstenläufe und Ultramarathons 

fest etabliert. Wie kam es dazu, dass Sie sich einen eige-

nen Lauf ausgerechnet in Namibia organisiert haben und 

wie haben Sie sich darauf vorbereitet?

Mehrere Dinge kamen zusammen. In den vergangenen 15 Jah-

ren habe ich international viele Läufe absolviert und auf diese 

Weise und mit meinen Trainingsläufen inzwischen zwei Mal 

die Welt umrundet. Nur plötzlich waren in den vergange-

nen beiden Jahren solche Laufveranstaltungen pandemiebe-

dingt nicht möglich. Gleichzeitig kam hinzu, dass man sich als 

Sportler immer wieder neue herausfordernde Ziele sucht. Seit 

fast zehn Jahren bin ich eng mit Namibia verbunden und von 

der Namib-Wüste fasziniert, weil sie sich landscha�lich durch 

so viele verschiedene Facetten auszeichnet. Zudem wollten sich 

meine Freundin zu ihrem 40. und ich zu meinem 60. Geburts-

tag etwas Besonders vornehmen, sodass wir diesen Lauf sym-

bolisch zu unserem gemeinsamen „100. Geburtstag“ absolviert 

haben. Und einen solchen Lauf über 1000 Kilometer durch 

Namibia hat es so einfach noch nie gegeben. Durch die lang-

jährige Erfahrung mit solchen Läufen auf langen Distanzen 

Immer weiter, immer weiter bis zum Ziel: Tanja Schönenborn und Rafael Fuchsgruber bei ihrem 1000-Kilometer-Lauf in 

Namibia.

Ohne Schutz geht 

nichts: Mit bis zu 50 

Grad peitschte der 

heiße Wüstensand 

Tanja und Rafael 

entgegen.

Lebenselexier Wasser 

- bis zu 15 Liter täglich 

waren für jeden 

Läufer von Nöten, um 

den Wüstenlauf zu 

überstehen.

Empfang beim Finale: 

Bei Kilometer 1000 

warteten bereits erste 

Fans auf Tanja und 

Rafael.
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und unser regelmäßiges Training wussten wir in etwa, worauf 

wir uns einlassen und konnten uns realistisch zutrauen, etwa 

60 Kilometer pro Tag und alles in allem über 200 Stunden zu 

laufen. Eine spezielle Vorbereitung brauchte es insofern eigent-

lich nicht. Als „Reserve“ hatte ich mir im Vorfeld sogar eine 

kleine „Wampe angefuttert“, was aber gar nicht nötig war. Wir 

haben trotz der extremen Belastung kaum Gewicht verloren.

Nehmen Sie uns doch gedanklich einmal mit zu solch 

einem Lauf. Sie sind in der Wüste ganz bei sich, nur auf 

das Wesentliche konzentriert und den ständig wechseln-

den extremen Umwelteinflüssen ausgesetzt. Was geht 

in Ihnen vor, was nehmen Sie von Ihrer Umgebung über-

haupt wahr? 

Wichtig ist vor allem, dass man selbst das Laufen nicht als 

anstrengend und als Jagd nach bestimmten Zeiten und Rekor-

den versteht. Das Laufen muss Spaß machen und wenn man 

vernün�ig trainiert ist, kann man sich auch zutrauen, solch 

eine lange Distanz zu absolvieren. Man findet dann recht 

schnell seinen ganz eigenen Rhythmus, schaltet auch men-

tal stundenlang ab und kann es sich leisten, nicht immer bis 

an seine Leistungsgrenze gehen zu müssen. Dann fühlt man 

sich auch wohl und das Laufen wird nicht zur Qual. Konzen-

triert muss man natürlich trotzdem bleiben, denn die Umwelt 

in der Wüste kann schnell zur Gefahr werden, z.B. wenn man 

einem Nashorn zu nahe kommt oder der heiße Wüstenwind 

mit bis zu 50 Grad einem frontal entgegenweht. Dann muss 

man sein Laufverhalten anpassen, langsamer gehen oder auch 

mal Laufstöcke zur Hilfe nehmen. Extrem anstrengend bleibt 

es ja trotzdem. Das ist übrigens für mich der Kerngedanke des 

Laufens – es muss glücklich machen. Jeder sollte herausfinden, 

was ihm besonders viel Freude bereitet und davon besonders 

viel machen. Egal ob Angeln, Schach spielen oder eben durch 

die Wüste laufen. Deshalb habe ich im Laufe der Zeit schon an 

über 20 Wüstenrennen teilgenommen.

Um das allein sein in der Wüste zu „meistern“, bedarf es 

auch eines „fitten“ und kenntnisreichen Betreuerteams. 

Wie funktioniert so ein Zusammenspiel in so einer extre-

men Situation?

Unsere Crew war besonders wichtig für die Logistik, das Orga-

nisatorische und auch die medizinische Betreuung. Ohne sie 

wäre dieser Lauf nicht möglich gewesen. Jeder von uns hat z.B. 

jeden Tag 15 Liter Wasser getrunken, wir waren für den Fall 

der Fälle über Funk verbunden. Solche Dinge müssen perfekt 

vorbereitet sein. Und gleichzeitig ist das Wissen, dass man zwar 

allein läu�, aber dennoch nicht verloren ist und am Ende des 

Tages von seinem Team empfangen wird, ungemein wichtig 

und motivierend. So war es sehr wichtig, dass wir einen Arzt 

dabei hatten, der auch kleinere Blessuren behandeln konnte. 

Aber fast noch wichtiger war, dass er wie ein Mentaltrainer 

Mut machen und Zuversicht verbreiten konnte, wenn Zweifel 

au�amen, ob wir unser Ziel überhaupt erreichen würden. Sol-

chen schwierigen Situationen gab es natürlich auch.

Man stellt die sich tägliche Ankunft in seinem Camp nach 

stundenlangem Lauf durch die heiße Wüste wie eine 

Erlösung vor. Endliche eine abkühlende Dusche … 

… wenn es das bloß gewesen wäre! Duschen konnten wir 

eigentlich nur alle fünf, sechs Tage. Das eigentliche Highlight 

war aber für uns das Sonnenlicht in der Wüste. Wir sind ja 

jeden Tag vom Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang 

gelaufen und das Licht am späten Nachmittag war jedes Mal 

aufs Neue sehr speziell und sehr spektakulär. Wir sind dann 

manchmal auch Hand und Hand gelaufen, um diese tollen 

Momente zu genießen. Man kann das auch gar nicht richtig 

fotografisch festhalten oder in Worten beschreiben. Für Nami-

bier ist das vielleicht Normalität, aber für uns ist es doch ganz 

besonders, wenn man dieses Licht so einzigartig strahlen sieht. 

Auch das wirkt sich natürlich motivierend auf die Laufleistung 

aus. Denn in solchen Momenten in der großen weiten Wüste ist 

man schnell sehr ehrfürchtig und findet auch innerlich zu sich. 

Man hört in sich hinein und lernt sich auch selber besser ken-

nen. Darum geht es letztlich beim Laufen und nicht immer nur 

darum, so schnell wie möglich zu sein. Laufen ist ein wunder-

bares Instrument, um sich selbst glücklich zu machen.

Herr Fuchsgruber, herzlichen Dank für das Gespräch.

Die Serie „Running wild in Africa“ im SWR-Magazin  

„Reisehelden“ findet sich in der ARD-Mediathek:

https://www.ardmediathek.de/sendung/reisehelden/staffel-3/

Y3JpZDovL3N3ci5kZS9zZGIvc3RJZC8xMzU4/3

Zudem ist von Tanja Schönenborn und Rafael Fuchsgruber ihr 

Erlebnisbuch „Running wild in Africa: Paarlauf der Extreme: 

In 17 Tagen 1.000 Km durch die Wüste“ erschienen  

(ISBN: 978-3667122544).



K O P F Z E I L E1 8 |

Namibiamagazin  2 | 2022

20 Jahre Städtepartnerscha�: Sportbrücken 
zwischen Spreeathen und Windhuk 
 

Im Rahmen des Jubiläumsprogramms zum  

20-jährigen Bestehen der Städtepartnerschaft 

Berlin–Windhuk begannen im Frühjahr 2022 

mit Förderung der Berliner Senatskanzlei sowie 

der Lotto-Stiftung Berlin und in Trägerschaft der 

Deutsch-Namibischen Gesellschaft (DNG) auch 

zwei Traineraustausch-Initiativen im Kinder-  

und Jugendsport. Administrativ und organisa-

torisch durch die seit 2020 pandemiebedingte  

zweijährige terminliche Verschiebung enorm  

aufwendig, kamen beide Projekte nun erfolgreich 

„in Schwung“.

Trainingsimpressionen von Sven Gruel und Annabell Röhrig 
(Fußball) sowie Ferdinand Ramer (Basketball)

Das betraf zum einen in Fortführung der bisherigen Ver-

bindungen der DNG seit 2018 zur Basketball Artists School 

(BAS) in Windhuk-Katutura (Beteiligung an Spendenaufru-

fen, Vortrag auf dem Namibia-Seminar, regelmäßige Bericht-

erstattung im NAMIBIAmagazin Ausgaben 4/2018, 4/2019, 

1/2020, 3/2021) den Bereich Trainerfortbildung an der BAS. 

Dort werden – aktuell auch mit zwei Sportfreiwilligen des 

„weltwärts“-Programms der DNG-Mitgliedsorganisation ASC 

Göttingen – seit 2010 unter dem Motto „Bildung zuerst, Bas-

ketball danach“ im Rahmen eines täglichen Nachmittagspro-

gramms mit verschiedensten Sport- und Bildungsinitiativen 

wöchentlich inzwischen etwa 500 Kinder bei ihren Hausauf-

gaben unterstützt und ihnen u.a. in Workshops, Tanz-, Model- 

und Debattierkursen wichtige Werte und Kenntnisse für ihre 

persönliche Entwicklung vermittelt. Ihre Betreuung durch gut 

geschulte Trainer ist deshalb für die BAS von besonderer Bedeu-

tung, weshalb in dieses vielfältige Programm kün�ig verstärkt 

junge Trainer einbezogen werden sollen, die in den vergange-

nen Jahren selbst als Kinder und Jugendliche an der BAS aktiv 

waren. Vor dem Hintergrund dieses Bedarfs entstand daher 

die Idee eines Traineraustauschs, bei dem in einer ersten Phase 

ein Berliner Grundschulsportlehrer und Basketballtrainer im 

April 2022 für drei Wochen die Trainer der BAS bei ihrer täg-

lichen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen beratend beglei-

tete und sie so in ihrem Alltag unterstützte, z.B. Entwicklung 

von Trainingsplänen, schulische Nachhilfe, Vor- und Nachbe-

reitung von Trainingseinheiten. Dem schließt sich aktuell im 

Juni/Juli 2022 in Ergänzung und Erweiterung der ersten Pro-

jektphase ein vierwöchiger Gegenbesuch zweier Basketballtrai-

ner in „Spreeathen“ an. Dabei werden ihnen durch Hospitatio-

nen in verschiedenen Bereichen des Berliner Basketballlebens 

im Sinne eines „Know-How-Transfers“ Einblicke aus unter-

schiedlichsten Perspektiven auf die Sportbildungsarbeit mit 

Windhuk grüßt Berlin! Euphorischer Empfang der „Fußballkids“ im Deutschen Turn- und Sportverein für ihre Trainer und die Gastdozenten 
ihrer Fortbildung.
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Kindern und Jugendlichen vermittelt, u.a. Breitensport, Ver-

ein-/Verbandswesen, Juniorenauswahlteams, Trainingscamps.

Mit ähnlichen Intentionen versehen ist die zweite Sport-

kooperations-Initiative im Rahmen der Städtepartnerscha� 

Berlin–Windhuk, bei der die DNG und der Deutsche Turn- 

und Sportverein (DTS) in Windhoek zusammenwirken. Der 

DTS, auch als Traditionsverein mit 60-jähriger Geschichte wie 

viele Sportvereine in Deutschland und Namibia in der Zeit 

der Pandemie mit enormen Herausforderungen konfrontiert 

(siehe ausführlich in NAMIBIAmagazin 3/2021), beschä�igt 

für die Betreuung und die Trainingsarbeit mit den über 200 

Kindern seiner Fußballnachwuchsabteilung fünf hauptamtli-

che Trainer, was in Namibia keine Selbstverständlichkeit und 

eher Ausnahme als die Regel ist. Aus dieser Konstellation her-

aus ergab sich auch hier der Wunsch, die Qualifikation dieser 

Trainer insbesondere auf pädagogisch-methodischem Gebiet 

und in Bezug auf die globalen Nachhaltigkeitsziele der Verein-

ten Nationen weiter auszubauen und die Jugendarbeit des DTS 

somit zielgerichtet zu unterstützen. Das geschah in �eorie 

und Praxis ab April 2022 in einem ersten dreiwöchigen Fort-

bildungskurs, dem sich wöchentliche online-Beratungen zur 

Anwendung der vermittelten Kursinhalte sowie die anschlie-

ßende Auswertung der Trainingsarbeit und im Juni 2022 eine 

zweite dreiwöchige Kursphase in Windhuk anschlossen. �e-

matische Schwerpunkte waren dabei u.a. Fragen der psycho-

logischen und sozialen Kompetenzen, von Gesundheit und 

Fitness (angesichts der Auswirkungen der Pandemie beson-

ders wichtig) oder die Vermittlung von Bildungsinhalten im 

und durch den Sport (z.B. bezüglich einer bewussten Ernäh-

rung), was mit klassischen sportspezifischen Inhalten wie 

Technik, Taktik, Koordination und Kondition kombiniert 

wurde. Was vormittags im Seminarraum auf dem modernen 

Trainingsgelände des DTS gemeinsam theoretisch erarbei-

tet wurde zu Details wie Schnelligkeit, Kreativität, Reaktion, 

Fokus/Konzentration, Dribbling oder offensive Deckung, ließ 

sich von den Trainern im direkten Anschluss daran nachmit-

tags im Training mit ihren Mannscha�en konkret und prak-

tisch anwenden. Was bei den äußerst interessierten Trainern 

zu viel Spaß an diesem Kurs und erkennbaren Fortschritten in 

der eigenen Trainingsarbeit führte, brachte andererseits ihren 

– erstmals in Namibia weilenden – Gastdozenten eine äußerst 

lehr- und erlebnisreiche Zeit ein. Auch wenn am Tagesende 

nach manchmal zehn Stunden „Fußball, Fußball, Fußball“ die 

Krä�e schwanden und der ein oder andere Kursteilnehmer „fix 

und fertig“ war. Auch hier soll das Projekt im Herbst 2022 mit 

einem Gegenbesuch in Berlin abgeschlossen werden.

Wie bereits die in Namibia gezeigte Ausstellung „Shebeen 

Queens“ und die dortige Konzertreise des Berliner Rundfunk-

Sinfonieorchester im Frühjahr 2022 (beide Projekte ebenfalls 

anlässlich des 20-jährigen Jubiläums der Städtepartnerscha� 

zwischen Berlin und Windhuk durchgeführt), wurden auch 

die Sportinitiativen in Windhuk öffentlich sehr aufmerksam 

wahrgenommen und von den Medien vor Ort umfangreich 

und prominent u.a. mit Interviews und ausführlichen Berich-

ten begleitet. Zusammen mit der sich auch hier engagierenden 

Deutschen Botscha� ließen sich zudem beide Projekte sym-

bolisch in einer gemeinsamen Veranstaltung zusammenfüh-

ren, an der auch die Stadt Windhuk mit ihrem Stadtrat Jür-

gen Hecht teilnahm. Die Botscha� überreichte dabei sowohl 

der BAS als auch dem DTS eine Sportgerätespende mit einer 

Vielzahl von Utensilien für den weiteren Trainingsbetrieb zur 

nachhaltigen Unterstützung ihrer Jugendarbeit und zur Fort-

führung der in beiden Projekten erarbeiteten Trainingsinhalte.

o.li.: Trainingsanalyse „live“ auf dem 
Basketballplatz in Katutura: Trainer 
Ferdinand Ramer im Gespräch mit 
BAS-Nachwuchscoach Pedro Pasile

o.M.: Übergabe von Sportgeräten für 
den weiteren Trainingsbetrieb, hier 
fröhlich in Szene gesetzt von  
Dr. Bettina Janka (Vorstandsmitglied 
im DTS), Clarissa Judmann (Deutsche 
Botschaft Windhuk) sowie Jarrod 
Kisting und Mabasa (beides Jugend-
trainer im DTS)

o.re.: Absolut treffsicher: Stefan Höß, 
Pressechef der Deutschen Botschaft 
in Windhuk, ließ sich seine Torchance 
im Übungsparcours nicht entgehen.

Basketballer und Fußballer gemeinsam auf dem moder-
nen Trainingsgelände des DTS bei einer Veranstaltung 
anlässlich des 20-jährigen Jubiläums der Städtepartner-
schaft zwischen Berlin und Windhuk.

Willkommen in „Spreeathen“: Die Trainer 
Thandi Boois und Pedro Pasile von der 
Basketball Artists School bei ihrer Ankunft 
in Berlin.



2 2 | 2 3 |

Namibiamagazin  1 | 2022 1 | 2022  Namibiamagazin

S P O R TS P O R T

Der Zusammenbruch des Ruhpoldinger  
Iglus als Weckruf für den Klimaschutz 
Die Organisation Global United FC ist jüngst der 

Deutsch-Namibischen Gesellschaft (DNG) beige-

treten und stellt in Namibia vielfältigste Sportak-

tionen auf die Beine. Hier stellt ihr Geschäftsfüh-

rer Rainer Hahn einige dieser Initiativen vor und 

erklärt, warum Fußball mehr als nur ein Spiel sein 

kann.

Von Rainer Hahn (Landshut)

Just im Jahr 2020 hatte Global United FC eine symbolische 
Wegmarke geknackt. Unser gemeinnütziger Verein mit seinen 
über 400 Fußball-Botscha�ern in aller Welt, zu denen auch 
Namibias Ex-Bundesligaprofi Razundara Tjikuzu (Werder Bre-
men), Namibias Fußball-Legenden Lolo Goraseb, Congo Hind-
jou oder Sprintlegende Frankie Fredericks zählen, war nun mit 
seinen Initiativen in genau 20 Ländern aktiv gewesen. Wer 
hätte das im Gründungsjahr des Vereins 2011 gedacht? Und 
wer hätte damals gedacht, dass sich unser Hauptziel, mit Hilfe 
von Sportprojekten vor allem Kinder und Jugendliche auf die 
�emen Klima- und Umweltschutz aufmerksam zu machen, 

zu einem stets aktuellen Dauerbrenner entwickeln würde? Ver-
einsgründer Lutz Pfannenstiel hatte uns mit einem medialen 
Paukenschlag zu diesem �ema bei der Biathlon-Weltmeister-
scha� 2012 in Ruhpolding bekannt gemacht und nachdrück-
lich darauf hingewiesen, dass der Menschheit nur ein Planet 
zur Verfügung steht. In einem Iglu empfing er unter Beobach-
tung extra anreisender internationaler Journalisten Gäste aus 
aller Welt – solange bis das Rundhaus aus Eis und Schnee in 
nur sechs Tagen zerschmolzen war und einbrach. Deutlicher 
ließ sich der globale Temperaturanstieg nicht darstellen.

Global United FC bestreitet etwa 20 Prozent seines Jah-
resbudgets aus Spenden, ist aber keine klassische Spenden-, 
sondern eine Projektorganisation, die in den jeweiligen Län-
dern vor allem mit örtlichen Partnern kooperiert, damit die 
umzusetzenden Initiativen auch dortigen kulturellen Gege-
benheiten entsprechen. In Namibia geschah dies in den ver-
gangenen Jahren unter anderem mit Hilfe der Dietmar Hopp 
Sti�ung, des Fußball-Bundesligisten TSG 1899 Hoffenheim 
und von SAP im Rahmen von Projekten, die sich zum Beispiel 
mit �emen der Au�lärung an Schulen, mit Wertstoff-Recy-
cling, Baumpflanzungen, Wasser- und Hygienemaßnahmen, 
der Anlage von Gärten zur Eigenversorgung, der Renovierung 
von Waisenhäusern, Schulen, der Unterstützung und dem Bau 

von Suppenküchen oder Trainerfortbildungen befassten. Dazu 
zählt auch die seit 2015 bestehende Kampagne „Zukun� für die 
Jugend“ unter dem Motto „Gee om“ (Oshiwambo in etwa für 
„sich kümmern“) mit Standorten in Walvis Bay, Outjo, Otavi, 
Windhoek, Okundjatu, Okahandja, Gobabis, Katima Mulilo 
oder Mariental. Dort konnten im Laufe der Jahre über diverse 
Einzelaktionen und Lehrerfortbildungen an etwa 100 Schulen 
und Kindergärten mittlerweile gut 75.000 Kinder und Jugend-
liche zum �ema Klima- und Umweltschutz geschult werden. 
Mit solchen Veranstaltungen kombiniert ist die Versorgung 
mit Lebensmitteln für Suppenküchen in den Townships, die 
wir u.a. im Projekt „Mahlzeit für Zwei“ mit dem Gondwanda 
Care Trust bereitstellen konnten. Ausgegeben wurden dabei in 
den vergangenen Jahren ca. 1,6 Millionen Mahlzeiten, was ein-
drucksvoll klingt, aber zugleich den hohen notwendigen Auf-
wand illustriert, der ohne das soziale Miteinander vieler Part-
ner vor Ort nicht zu leisten wäre.

Trotz aller Unwägbarkeiten in der Zeit der Pandemie lie-
ßen sich Ende 2021 verschiedene Vorhaben durchführen. Das 
war beispielsweise eine Weihnachtsaktion mit der Überschri� 
„Zurück zur Schule“, bei der wir den Gondwana Care Trust 
dabei unterstützen konnten, 2479 Schulbeutel mit Lernma-
terialien, Lebensmitteln oder Hygieneartikeln landesweit an  
40 Schulen in 20 Orten zu verteilen. Oder ein einwöchiges 
Fußballturnier für 130 Mädchen in Walvis Bay, das zusam-
men mit unserem Partner Playtime Namibia, drei Grundschu-
len und der Friedrich-Naumann-Sti�ung durchgeführt wurde. 
Hier einbeziehen ließen sich auch einige der 50 Trainer, die nur 

wenige Wochen zuvor an einer unserer Fortbildungen für den 
Fußballverband Namibias teilgenommen hatten.

Getreu dem Motto „Freiheit, um zu spielen“ ist die Entwick-
lung des Mädchen- und Frauenfußballs im südlichen Afrika 
ein aktueller Schwerpunkt unserer Arbeit. Erste Veranstal-
tungen dazu waren in 2021 ein Online-Kongress zum �ema 
Frauenfußball, „Fußball-Fun-Tage“ für Mädchen und die Aus-
bildung von Trainern für den Basisbereich des Mädchenfuß-
balls. Die nächste große Veranstaltung wir� schon ihre Schat-
ten voraus. Ende April 2022 unterstützen wir dann in Oshakati 
das bisher größte Frauen- und Mädchenturnier, das jemals im 
südlichen Afrika im wahrsten Sinne des Wortes auf die (Fuß-
ball-)Beine gestellt wurde. 36 Mannscha�en aus ganz Namibia 
haben sich bereits jetzt dafür angemeldet.

Dass die Organisation all dieser Initiativen nicht immer 
leicht ist, liegt in der Natur der Sache. Gleichwohl ließen sich 
viele unserer Aktionen sehr kontinuierlich und langfristig 
gestalten. 80% davon laufen seit mehr als acht Jahren, mit Part-
nern wie der First National Bank, Sense of Africa, Ohorongo 
Cement, Namib Mills, NamPower, Gondwana Collection oder 
Playtime Namibia arbeiten wir seit sechs Jahren und länger 
zusammen. Ergänzend dazu haben wir 2018 die Global Uni-
ted FC Afrika Sti�ung in Johannesburg gegründet, um unsere 
Kooperationen und auch unsere weiteren Initiativen im südli-
chen Afrika noch besser koordinieren zu können. 

Mehr Information unter www.globalunitedfc.com

(redaktionelle Zusammenfassung: Dr. Daniel Lange)

Benefizspiel mit Prominentenauswahl Kampagne mit Gondwana, Gee Om Centre, Schulbuchspende,  Vergabe von Schulbeuteln mit Gondwana
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Im vierten Anlauf: Sportler aus Bad Düben auf 
Hilfsmission in Namibia
Turnverein Blau-Gelb 90 unterstützt Gymnastik-Club Swakopmund

Von Steffen Brost

Der Turnverein Blau-Gelb 90 aus dem sächsischen Bad Düben 
(bei Delitzsch) ist seit 2019 dem Gymnastik-Club in Swakop-
mund freundscha�lich verbunden (NAMIBIAmagazin 4/2020 
berichtete). Das beliebte Seestädtchen ist untrennbar mit der 
deutsch-namibischen Turngeschichte verbunden, schon seit 
fast 125 Jahren wird hier geturnt. Anfang März 2022 fand nun 
nach pandemiebedingten Verschiebungen im vierten Anlauf 
endlich ein Besuch an der namibischen Küste statt. Für neun 
Tage waren drei Turnerinnen und zwei Trainer zu Gast in Süd-
westafrika. Ihre Mission: die Geräteakrobaten zu unterstützen, 
sich ein Bild von der Situation vor Ort machen und auch ein 
bisschen Land, Leute und Kultur kennenlernen.

Seit 2019 ist viel Zeit vergangen. Mittlerweile ließ sich 
ein großes Ringegerüst vom 8000-Einwohner-Städtchen Bad 
Düben an der Mulde ins Swakopmunder Trainingszentrum 
„�e Dome“ transferieren. Zusätzlich im Gepäck hatten die 
blau-gelben Turner nun viele wichtige Dinge wie Gymnas-
tikanzüge, Turnbekleidung für die Jungen und die so drin-
gend benötigten Riemchen zum Schutz der Hände für Übun-
gen am Reck, an den Ringen oder am Stufenbarren (die der 

Sportartikelhersteller Reichel aus Gahlenz im Erzgebirge bei-
steuerte, der auch schon Olympiasieger Fabian Hambüchen 
ausgerüstet hat). Zudem hatten sich lokale Sponsoren und viele 
Eltern an der Spendenaktion beteiligt.

Die Swakopmunder Turner selbst hatten vor vielen Jahren 
bereits die Dongina-Risser-Sti�ung gegründet, die für Sportler, 
die allein oder mit ihren Eltern in den Townships am Rande der 
Stadt wohnen, unter anderem die Vereinsbeiträge übernimmt 
oder sie mit Lebensmitteln unterstützt, damit sie nicht hungrig 
zum Training kommen müssen. Zudem wurde ein ausgedienter 
See-Container mit Türen und Fenstern ausgestattet und so her-
gerichtet, dass er nun von zwei Turnern bewohnt werden kann. 

Lebens- und Trainingsumstände, die bei den Bad Dübener 
Turnern nachhallen. Sie unterstützen aktuell zwei Swakop-
munder Turner bei der Finanzierung ihres Trainings im Vor-
feld der Afrika-Meisterscha�en im ägyptischen Kairo im Mai 
2022 und wollen im Oktober 2022 wieder nach Swakopmund 
reisen. Erneut werden sie dann im Vorfeld dessen in Nordsa-
chen spendenwirksam die Werbetrommel rühren. Vor allem 
an Turnbekleidung für Mädchen und Jungen zwischen 8 und 
12 Jahren fehlt es. 
Mehr zum TV Bad Düben siehe: www.tv90-bad-dueben.de

Die Turnerinnen und Turner vom Gymnastic-

Club Swakopmund freuen sich über die 

Mitbringsel aus Bad Düben. Vor allem die 

Riemchen zum Turnen am Stufenbarren, Reck 

und Ringe sind sehr willkommen. 

Seit 2021 steht das Bad Dübener Ringegerüst 

im Dome von Swakopmund. 

Levke Stein, Josie Eckenigk, Steffen Brost, 

Rieke Stein und Wencke Stein (von links) vom 

TV Blau-Gelb 90 Bad Düben besuchten für 

neun Tage den Gymnastik-Club Swakopmund. 

Diesen Container in Townships haben die 

Verantwortlichen aus Swakopmund für ihre 

Sportler besorgt und umgebaut. 

Die Bad Dübener besuchten auch eine Art 

Vorschule in den Townships, wo die Kinder 

Englisch und rechnen lernen. Für jedes Kind 

hatten sie ein kleines Geschenk mitgebracht. 

(ALLE FOTOS: STEFFEN BROST)

Sportunterricht im Wüstensand 
Mein Sportjahr in Namibia Teil 2: Unsere Freiwilligenarbeit an der !Nara Primary School 

in Kuisebmond Von Hendrik Dietz

Seit nun fast fünf Monaten lebe ich im Rahmen meines 
„weltwärts“-Freiwilligendiensts in Walfischbucht. Neben mei-
ner Tätigkeit in einem Ruder-Projekt, von der ich den Lesern 
des NAMIBIAmagazins in Ausgabe 4/21 berichtete, verbringe 
ich die Vormittage mit meinen Mitfreiwilligen Miriam und 
Malin an der !Nara Primary School. Dort geben wir den Kin-
dern der Upper Primary Klasse (4-7) Sportunterricht und 
können hautnah den Alltag in Kuisebmond, dem ehemali-
gen Township von Walfischbucht, erleben. Gemeinsam möch-
ten wir über unsere Erfahrungen und Eindrücke der letzten 
Monate berichten.

Vormittags auf dem Sportfeld der !Nara Primary School: Das 
Feld ist ein Sandplatz hinter dem Lehrerzimmer, auf dem eigent-
lich nichts daran erinnert, dass hier Sport getrieben wird. Wir 
bereiten den Sportunterricht vor, indem wir einen Teil des Fel-
des mit ein paar Hütchen abstecken. Nach und nach kommen 
auch schon die ersten Schüler. Manche tragen Sportkleidung, 
die meisten kommen jedoch in ihrer Schuluniform. Die Taschen 
werden neben dem Feld abgelegt und schon geht es los. Mal 
haben wir mit einer Klasse Unterricht – in der Regel 40 Schüler. 
Meistens haben allerdings zwei Klassen parallel Unterricht, was 
bedeutet, dass gut 80 Schüler über den Platz rennen. 

Hier hil� es sehr, die Klassen auf uns drei für eine Art Stati-
onstraining aufzuteilen. Aufwärmprogramm, Übungen, Spiele 
– bei der Unterrichtsplanung muss man besonders kreativ wer-
den, da die Sportmaterialien, die von der Schule zur Verfügung 
gestellt werden, in einer kleinen Box Platz finden. Ein Fußball, 
etwas weniger als ein Dutzend Hütchen, vier Staffelstäbe und 
ein paar Leibchen stehen uns zur Verfügung. Da bemerkt man 
erst einmal, wie verwöhnt man in Deutschland mit Bällen, 
Mattenwagen und sonstigen Sportgeräten ist. Den Kindern ist 
das völlig egal.

Der Großteil nimmt mit Freude und viel Energie am Unter-
richt teil, auch wenn man ab und zu dabei hinfällt und mit 
dem Gesicht im Sand landet. Zum Abschluss der Stunde kom-
men alle nochmal zusammen und wir verabschieden die Kin-
der in den Rest ihres Schultages. Dieser Ablauf ist beispielha� 
für unsere Tätigkeit an der Grundschule. Ausdauer, Kreativi-
tät und ein ruhiges Gemüt sind wohl die zentralen Fähigkei-
ten, die tagtäglich von uns gefordert werden. Die Kinder dabei 
zu sehen, wie sie mit großer Motivation und Freude am Unter-
richt teilnehmen, ist auf jeden Fall eine Belohnung für unsere 
Zeit und Mühe, die wir jeden Tag aufs Neue investieren. 

Auch außerhalb des Unterrichts versuchen wir, den Kin-
dern verschiedene Aktivitäten zu ermöglichen. Neben unse-
rer Tätigkeit im Fußballprojekt „Playtime“ (siehe dazu den 
Bericht von DNG-Mitgliedsorganisation auf S. XYZ) und im 
Ruderprojekt bieten wir seit Beginn des neuen Schuljahrs im 
Januar den sechsten Klassen einmal pro Woche auch Deutsch-
Unterricht an. Dadurch möchten wir den Kindern die Grund-
lagen der deutschen Sprache näherbringen, aber darüber 
hinaus auch Kultur und Geschichte thematisieren. Wie die 

vergangenen Wochen gezeigt haben, nehmen die Kinder das 
Angebot mit großem Interesse an. Viele haben von Deutsch-
land zwar schon einmal gehört, aber haben doch keine klare 
Vorstellung, wie dieses ferne Land tickt. Bei unserem Freiwilli-
gendienst geht es aber nicht nur ums Lehren, sondern auch um 
das Lernen. Hier ermöglichten uns die Schulfeste besondere 
Einblicke in das Schulleben und die vielfältigen Kulturen, die 
an der Schule zu finden sind. Ende November feierte die Schule 
ihr zehnjähriges Bestehen. Hierzu gab es einen „Fun Day“ mit 
Essensständen, verschiedenen Aktivitäten, Kinderschminken 
und einer Verlosung am Ende. Das zweite Event war die „Pre-
Primary Graduation“ kurz vor den Ferien im Dezember, bei 
der die Kinder von der Vorschule mit einem Gottesdienst in 
die erste Klasse entlassen wurden. Ganz aktuell wurde letzte 
Woche der 32. Unabhängigkeitstag Namibias zelebriert. Alle 
Kinder dur�en mit der traditionellen Kleidung ihrer Volks-
gruppe zur Schule kommen und Tänze, Gesänge und Gedichte 
vorführen. So konnten auch wir Freiwillige das Land Namibia 
mit dem gesamten Schulkollegium und allen Schülern feiern 
und für uns war es wirklich etwas ganz besonderes, einmal die 
Vielfalt der namibischen Kulturen hautnah mitzuerleben.
Projektunterstützungen im Sport sind über die Deutsch-Nami-

bische Gesellscha� (DNG) möglich, zuständig im Vorstand ist 

Dr. Daniel Lange (lange@dngev.de).  

Als Kontaktstelle für ähnliche und weitere Sportbeziehungen 

zwischen Deutschland und Namibia ist inzwischen ein DNG-

Team Sport eingerichtet: dngev.de/index.php/projekte/sport

Landrover Defender zu verkaufen
Standort Windhuk

Bj. 2013, ca 73.000 km, Extraausstattung mit Bullbar, Unterboden-

schutz vorn, Zusatztank (43 l), Schnorchel, Canvas-Sitzbezüge vorn, 

Dachgepäckträger mit Dachzelt (Hardshell elektrisch) und Halterung 

für 4 Reservekanister, Zweitbatterie (Powerpack), Engelbox 40 l mit 

Slider, 2 Ersatzräder, HiJack, Kompressor, dazu Grundausrüstung 

Camping, wie 2 Klappstühle, Tisch etc., guter Zustand aus 1. Hand, 

Regelinspektionen, weitere Fotos auf Wunsch bei Interesse, 

Preis € 35.000.

Kontakt: ulrich.luelsdorff@gmx.de


























































